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ee Mittwoch den. 


Inland. 


er Bofen den 31. Zu, 
Se. Durchlaucht der Fürſt Nadziwilt, Statt⸗ 


i balter Sr Majeflät des Königs im Großherzog⸗ 


kthum Dofen, ſind geſtern nach Berlin abgegangen, 
V 


Cotfu den 1. Jul. 


Der Admiral der Glichlſchen Flotte, welche 


vor der Mändung der Dardanellen aufgeſtellt 


fſandt, den er in 


durch die Dardanellen 
von Mithpleue vor Anker gelegt, der Dreldecker 


ES deſchloſſen. 
Ihn niit Abſendung eines Branders gegen den 


\ 


ken, 3 Fregalten, 


Schiffe von Hydria und 


iſt, bat nach allen 
nach Morea die Nachricht von einem Siege ges 
folgender Weiſe über dle Tuͤr⸗ 
davon getragen hat. Diefelde, be⸗ 
einem Deeidecker, aus 3 Ligtenſchik⸗ 
4 Briggs, 2 Korvetten, und 
6 Kanonlerſchaluppen, batte fh, nachdem fe 
gegangen war, im Hafen 


kiſche Flotte 
ſtehend aus 


aber ankerte an der Mündung des Hafens. 
Nachdem hierauf die Flotte der Griechen, 35 


einigt hatte, 
Der Griechiſche Admiral begann 


teldecker, um den Eingang in den Hasen zu 


8 Arten, Sobald die Türken die Gefahr bemer⸗ 


; 
Nees 75 
Ak 


Eingang in die Bucht. 


Inſelv des Archipelagus und 


Spezia ffark, ſich ber⸗ 
wurde der Angelff auf den Feind 


ıften Auguſt. 


ktey, welcher das Schiff ausgeſetzt war, zogen 
Re daſſelde zurück, und öffneten dadurch den 
Hierauf begannen die 
Griechen, getrieben von Enthuſtasmus und dent 
Geiſt der Rache für ihre auf barbariſche Weiſe 
erſchlagene, geſpießte und erdroffelte Brüder, die 
Schlacht. Sie war lang und blutig, indem ſie 
von den Tuͤrken durch Verzweiſfung, von Selten 
der Gttechen aber durch eine unglaubliche Erbittes 
rung und einen der ſchoͤnſten Tage Griechenlands 
würdigen Heldenmuth, aufrecht gehaen wurde. 


Endlich ward von ihnen die Türkiſche Flotte durch 
Entern und mit einem Verſuſt von tanfend Mann 


genommen. Die Bemangung derfelben fiel durch 
das Schwert der Sieger, oder kam in den Fluten 
des Meeres um. Um nicht durch Entern des 
Dreideckers goch mehr Mannſchaft zu verlteren, 
ſteckte der Griechiſche Admirat ihn in Brand, die 


Mannſchalt des Schiffes, welche den Flammen 


entrinnen konnte, flächtete ſich ans Land, mit ſo 


unausſprechlichem Schrecken, daß ſte ſich dort 


ohne den geringſten Wider ſtand ergab, (D. Wie n.) 
r 3 5 
Ilalien den 10. Juli. 
Man erwartet in Sarin mit Sehnfucht die An⸗ 


kunſt des Königs, 


Daſeldſt in von der Commiſſion gur Einer, dor 


* 
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N 


kientenant Faria in Contumariam zum Tode ver- 
dammt worden, wegen Sudordinattous vergehen. 
Der Ginrtal Liſio zu zimaläbsiger Feſtungsſtrate, 
Mehre der bedeutendſten Zamtiten haben die 
Abſecht Piemont zu verlaſſen. Die Margytſe de 
Did wird wahrſcheinlich nach Petersburg und 
die Familte St. Matſan nach Berlin geben. 
Js der Lombardei fanden letztbin viele Arreli⸗ 
rungen flatt, unter andern wurde die Signora 
Marchione, eine der vorzüglichſten Ital. Sch au⸗ 
ſpieletinnen, als der Verbindungen mit Carbo⸗ 
uarb's verdächtig, auf einer Reiſe verbaftet. © 
Das Oeſtreichiſche Infanterie Retzment Fürſt 
Lichteuſtetn IM durch Florenz marſcht. Es der 
steht ganz aus Maͤhriſchen Landeskladern, ond 
in nach Neapel zur Oeſtreichiſchen Armer beſtimmt. 
Nach Brieſen aus Neapel ſind dafıltit 35, von 
den Stagesgefangenen gegen eine, ihren Glücks. 
ulmſtaͤnden angemeſſene, der Regierung geleiſtete 
Kaution, in Freihen geſetzt worden 
Die nach Steinen geſchickten Oeſtreichiſchen 


Truppen Haben daſelbſt, nach Verſiche ung der 


MNeapolitaniſchen Zeitung, die beſte Aufnahme ge: 
ſunden, und bertis alle größern Städte und fer 
fen Plätze beſehgt. ee ee 


London den 20 Jul 


Gedern if die erbabene Ceremonte der Krönung 


St. Maj mit einer Pracht gefeiert worden, wei 


cde alles übertrifft, was die Geſchichte über die 
Krönung der Vorgänger Georgs IV. berichtet, 
und worauf an Koͤnigl. Koſten 200,900 Pid, und 
an Brivarfoflen 2 Mill. Pfd. Sterling verwendet 
worden ſeyn follen. Ebe wir zur Beſcheeibung 


der Feieruchkeu ſeldſt ſchreiten, muͤſſen wir mehre 


Tage zurückgeben und ältere Ereigniſſe nachholen. 

Desde den ıatep befand ſich der König 
wegen eines Antalls von fliegender Gicht den 
ganzen Tag, eine Stunde ausgenommen, im 
Bette. Am igten und 14ten befand er ſich beſſer, 
und ertbeilte einigen Miniflern Audienzen. Am 


löten empfing er den Beſuch des Herzogs von 


Cambridge, und fuhr ſpazieren. Am 17ten mei⸗ 
dete der Courier die völlige Geneſung Sr Maj. 

Am ızren. ſandte Lord Sidmoutd der Königin 
ein Schreien, ohne Uyterſchriſt und Adreſſe, 
"neh einer Einlage vom Grafen Liverpool, des 


Jabalis: Der König habe beſchleſſen, daß die 


5. 


Koöntgin an der Ceremonle feiner Krönung keinen 


Theil nehmen ſolle; folglich ſet es auch ber Wille 
‚St. Maß., daß die Koͤgigin dadei nicht gegenwätr⸗ 


lig ſey — Hierauf ſchriet am ten Lord Hood 


(Kämmer berr der Königin) an den Herzog von 
Norfolk (Graf⸗Marſchall von England:) Da es 
die Abſicht der Königin ſet, ſich den [gien früh 
8; Vor in der Weſtminſter⸗Abtet einzu finden, fo 
erſuche ſie den Herzog, daß er Perſogen in Bes 
reuſchaft balie, die fie zu ihrem Sitze Führen 
möỹchten. Die Köniam ſchrieb denſelben Lag an 
den Erzbiſchof von Caglerzufſy: Ste verlange, 
einige Tage nach dem Könige, noch ehe die Ein⸗ 
rlchtungen weggeſchaft würden, gekrönt zu wer⸗ 
den. 
Erlaubniß Sr. Maj keinen Schritt bei dieſer 
zweiten Geremome thun könn. ) — Der Herzog 
von Norfolk antwortete ehrerbtetig, daß er keine 
annliche Erwiederung zu ertheilen habe, 


er indeß das Verlangen Ihrer Maj mitgethellt, 


raut nehmen werde. 85 
Am ı6ten ſchried der Delegirte des Graf ⸗Mar⸗ 
ſchahs von England (Herzogs von Norfolk, Lord 
Howard von Effiagbaͤm, an Lord Hood, in Fel⸗ 
ge des Geſuchs der Königin an das Oberhofmar⸗ 
ſchallamt, um einen anſtaͤndigen Plaß in der Ab⸗ 
tet: ein ausdrückliches Verbot des Koͤgigs an bord 
Sidmoutb, veriche ibn ia dir Unmöglichkeit, den 
Beleblen J M. Folge zu ſeiſtꝶn. 
Die Times meldeten ichen am 14, daß J. 
M. deſchlaſſen babe, der Krönung dennoch deun⸗ 


Der Erzoiſchof amwortete: daß er ohne 


da er 
ſein Amt einem Delegierten übertragen habe, bem 


und nicht zweifle, daß er doczügnch Rückſicht da⸗ 


wohnen, und ſich gur durch offenbare Gewalt von 
einem Schauspiel aus ſchlietzen laſſen würde, das 


dem gertngfien Unterthan offen ſtehe. Lord und 


Lady Hood und Lary Hamuton würden fle beglel, 
ten. — Am übten meldete daſſelde Blatt, doch 
ohne Gutorllät: das Benehmen J M werde wer. 


der Zagheit noch Vermeſſenbeit zeigen, fie werde 


ihre Perſen nicht ohne Noth irgend einer Gel het 


oder Beleidigung ausf:gen, aber auch nicht feige 


davor zurͤckdeden Sie werde derſuchen, das 


) Lord Sidmonth hat auf eine Anfrage: ob eine 


Bittſchrift au den Konig, wozu Unterzeſchnungeg 


in London geſammelt werden, und worin Se. Mi 


erſucht wird, die Krönung Ihrer Mai. 8 Tage 
nach der Seinigen anzubefehlen, zur Antwort ge. 


eben: der König konne die Apreſſe vos dem Lebes 
am ss ſten nicht aunehmen ⸗ . 


h 


} 
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was ſſee für iör Recht bafte, zu erlangen, und da⸗ 
bel Kraft und Muth entwickeln. Sie werde den» 
Iulolge im Staate nach der Abtei kahren, Zulaß 
verlangen, und wenn tiefer verweigert würde — 
zufückk eben. Mehre Pairs bauen J. M. zu⸗ 
faͤhige Biflets angeboten, weiches ſie aber als au⸗ 
ter ihrer Würde, ab gelebyt und nur auf den Rothe 
fall ein elaziges vom Herzog von Wellington an⸗ 
genommen hatte. Nicht dem Baakett, wie laͤlſch 
lich gusgeſprengt worden, nur der Kloͤnuns in 
der Abtei wolle Me beiwohnen. (Auch die über 
unter dem Tliel Argument autgefetzte, dem Geh. 
Rath überretchte und die Gründe des Rechts der 
Königin auf die Krönung enthaltende Denklchrilt 

i von den Times ganz aufgenommen worden.) 


2 — 


an > 


und Vollieuung gegen die Entſcheidung des Koͤ⸗ 
ini. Geheimen Rachs uͤder tor Recht, gekroͤnt zu 
5 werden. Ju dem Aufſatz beißt es unter andern; 
ö 


R „„Die Königin kann den Nusſpruch des Gehermen 


Raths nicht als ein unparthellſches Urthell bes 
trachten, zumal wenn fir bedenkt, daß die Haupt⸗ 
perſonen, von denden es ausgeſprochen wurde, 


felher ihre Vertheidiger waren, daß fie aber ihr? 


Meinuog ihrem Intereſſe opferten, und daß fie 
feitdem ihre hrächtigfien und tbaͤtigſten Verfolger 
geworden ſind; noch viel weniger kann die Koͤni⸗ 


gts einem ſolchen Urteile vertrauen, wenn Ne in 


ihrem Gedächtniß den Umſtand zurück ruft, daß 
die Haupt Mitglieder des Geheimen Raths, als 
fie ſich in dem Dienſt Ew. Maß Koͤnigl. Vaters 


befanden, auf das teierlichlie berichteten, daß ger 


wiſſe den Ebataeter Ihrer Majeſtat verlaͤumdende 
Dokumente in den vorzuglichſten Punkten wider⸗ 


legt worden wären, und daß der übrige Theil 


bderſelven keinen Glauben verdiene. Obgleich ger 
gen die Wünſche Ew. Maj, empfahl der Gehei⸗ 
me Rath dennoch, von det ausgeſproczenen Ueber⸗ 
zeugung geleitet, an, dab Ew Dia. König Va⸗ 
tet der Königin, damaligen Prinzeſſin v. Wales, 
wiederum feine Gunſt ſchinken möge; aber als 
Co. Maj zu der Könige. Macht Cals Drinz Re⸗ 
98 gent) gelangten, da widerstehen dieſelben Manner 
ihr fruͤberes Urtheil, und rechtfertigten durch jene 
Dokumente eine der haͤrteſten Maßregeln Ew. 
| Maj gegen die Koͤnigin, namlich die Trennung 
Idbrer Majeſtaͤt von threm geliebten und einzigen 
linde, ee 
0, Der sgtebrac an, und dos Krönungsfeit wur⸗ 
Ded mit Ordnung vollzogen. Obſchon die Zahl des 


\ 


nn 


Am ten erſchien im Druck: J. M. Proteſt 
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verfammelten Volks belſplelos war, förte ulchts 
die allgemeine Ruhe und Harmonie, ausgenom⸗ 
men, daß der den Wagen der Koͤnigtn degleitende 
Poͤdel die Feuſtet einiger Hänfer in Piecadillh und 
Sl. James's Square (beſonders des Marquis 
von Fondonderrh und des Herjogs von Montroſe) 
an denen Anſtalten zur Junminatton gemacht 


wurden, einwarf (welches bekanattich von dem 


Stadlotertel, worin die Häuſer liegen, wie der here 
geteilt, fo wie alter übrige Schaden erſitzt wer⸗ 
den muß). Schon frühmorgens 5 Uor degabes 
fi mehre Zuſchauer und Paits nach der Abiei. 
um bald 7 Uhr erſchien die Königin in einem von 


6 Pferden gezogenen Staats wagen mit dem Kö⸗ 


nigl. Wappen, begleitet vod Lord und Lady Hood 
und Lady Hamilton. As 2 Orten wurde dem 
Wagen der Durchgang verweigert. Die Königin 
ſſieg aus, und begab ſich zu Fuß mit ihrem Ge⸗ 
folge nach einer dritten Thur. Hier wurde der 
Königin ihr Billet abgefordert, Lord Hood über⸗ 
reichte ein Papier; man ließ ſte hierauf bis zur 
letzten Wache bei Poers Corner durch, welche auf 
Befehl des Offiners ehrerdiellg Platz machte. 
Jetzt war man an die Thür der eigentlichen Abtei 
gekommen, und bier ſchloſſen die Thüchüter den 
Eingang und forderten das Billet. Lord Hood 
nahm das Wort und ſprach mit lauter Stimme: 
„Ich ſtelle Ihnen Ibre Königin vor; ſicher if es 
nicht nördig, daß Sie ein Bitter hade.“ — Einer 


der Thürhüͤter erwiederte, ſich ſtellend, als kenne 


er Ibre Majeſtaͤ: nicht: „Wir haben Befehl, nie⸗ 
mand ohne ein Peers Billet zuzulaſſen.“ — Ford 


Hood: „Hier iſt Ihre Koͤnigin; fie bat ein Recht, 


ohne eine Solche Foͤrmlichkeit zugelaffen zu werden.“ 
— Die Königin, lächelnd, aber bewegt: „Ja, 
ich din Eure Königin, wollt Ihr mitb zulaſſen?“ 
— Der Thürbüter: „Meine Befehle find, de⸗ 
ſtimmt, und ich halte mich verpflichtet, ihnen zu 
gehorſamen.“ — Die Königin lächelte, — Lord 
Hood: „Ich habt ein Billet“ — Der Thürhuͤ⸗ 
ter: „Wenn das iſt, Mylord, und Sie es uns zei⸗ 


gen, werden wir Sie durchlaſſen““ — Der Lord 


zog ein Peersbillet heraus, auf Eine Perſon lau⸗ 
tend. — „Damtt kann Eine Perſon herein, aber 
nicht mehre.“ — Die Königin ſchien Anfangs da⸗ 
mit zufrieden, beſann ſich aber bald anders, und 
beſtand nicht darauf. — Lord Hood: „Soll ich 
annehmen, daß Sie ſich weigern, Ibre Maj zu⸗ 


zulaſſen?“ — Der Thuͤrhüter: „Wir handeln 


nur nach unſern Befehlen.“ — J. M, lächelte. 


. 
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E Loord Hod: „Sie weigern alſo, die Königin 
zuzulaſſen?“ — Hierauf kam ein Thuͤhüter von 
hoͤherem Range, und Lord Hood fragte ihn, ob 
Zubereitungen für die Königin gemacht worden? 
— Dies wurde verneint, mit der Erklärung daß 
kein Platz für J. M. in der Halle eiagerkchtes ei. 
2 Hood: „Wollen Ew. Maj ohge Ihre Da: 
men in die Abtei gehen? — Die Königin weiger⸗ 
te dikſes. — Lord Haod: „Sw. Maj. wuͤrden 
beſſer thun, zu Ibrem Wagen zurück zu kehren, 
da es klar iſt, daß keine Anſtaſten zu Ihrem Ems 
pfange getroffen worden.““ — Die Königin war 
es zuftieden. — Hierauf hoͤrte man Gelaͤchter u. 
einige unehrerbletige Worte unter dem Thore der 
„Abtel, — Lord Hood fapte: „Wir hatten wenig⸗ 
tens ein ſchickliches Betragen erwartet; dieſes 
hier iſt weder edel noch wohlanſtandig.,“ — Ihre 
Maj ging daun, an des Lords Atm und von ih: 
ken Staunen begleitet, und Conſtables begleiteten 
ſte bis an die Plattform, wie bei ihrem Kommen, 


Sie beſtieg ihren Wagen, unter theils miß⸗ theils 


‚beifänigem Geſchret der Menge, (Noch muß da⸗ 
5 bel bemerkt werben, daß die Wachen, wo fie paſ⸗ 
„fit, das Gewehr vor ihr proͤſentirten. Nur die 
Thuͤrhäͤter beſtanden darauf, fie au J. M. 
nicht, und befolgten die Koͤnigl. Befehle.) 
Wir kommen jetzt auf die eigentliche Beſchrei⸗ 
dung des Feſtes. Der König betrat die Halle um 
„10 Uhr. Er war in Gewaͤnder von außerordent⸗ 
licher Schwere und Pracht gekleidet, trug einen 
ſchwarzen Hut mit einer großen Strausfeder, in 
deten Mlite ſich ein Reiberbuſch befand, und 
ſchien bon der Laſt ermüdet und erdräct, fo daß 
er oft zun Taschentuch feine Zuflucht nahm, und 
den Schweſs dom Geſtcht trocknen mußte. Die 
N Ae I Rrichs⸗Iuſignten trat zu Sr. 
Mal, ein und ſtellte fie auf die große Tafel (Sie 
beſtanden in 0 Der St. Edwardsſtab, 
die Sporen, das Zepter, die 4 Schwerter, das 
Zepter mit der Taube, der Reichsapfel, die St. 
Edwards Krone, die Patene, der Kelch und die 
Bibel.) Jetzt ſetzte ſich die Prozeſſton nach der 
Abtei in Bewegung. Der Prinz Leopold, die 
Herzoge von Gleuteſtet, Cambridge, Euffeg, 
Elarenee und Vork gingen voran und trugen im: 
mer einer die Schleppe des Vortretendey und die 
e Seuitäbiet von Irland und Schottland die 
[3 


Schlepde des letztern (H. v. Vork). Dann der 
König unter einem Baldachin, der don 16 Baro⸗ 
ns 4 — ar, 12 1 3 ** er 


* 


nen, und dle Schletpe des Königs von 9 Pals 
‚getragen wurde. An beiden Seiten Sr. Majeſtaz 
gingen die Biſchoͤfe von Oxford und von incom, I 
Auf dem ganzen Wege auf der Platteforme wurde 
der König und der Marquis von Londonderry mie 
lautem Jubel begruͤtzt; beide verbeugten ſich Forts 
waͤhrend. Um 113 Ubr langte der Zug in der Ab⸗ 
tel an. Jetzt begannen die Feierlichkeiten. Die 
Anerkennung. Der Erzbirchof von Cantetda⸗ 
ty verlas fie an 4 Stellen in der Abtei. Jedes, 
mal rief das Volk beim Schluſſe. Gott erhalte 
König Georg IV.] Die Trompeten ſchallten, 
die Pauken ertoͤnten. Das Opfer. Es beſtand 
in einer goldenen Altardecke und in einein Gold⸗ 
klumpen von k Pfd., die Se. Maj. in die Hände 
des Erzbiſchofs von Canterbury niederlegte. Hier⸗ 
auf erfolgtr die Predigt, die der Erzbiſchof von 
York üder die Worte hielt: „Der, der über Men⸗ 
ſchen herrſcht, muß gerecht ſeyn, und in der 
Furcht Gottes herrſchen, und er wird als ein Licht 
am Morgen, wenn die Sonne aulſteigt, als ein 
Morgen ohne Wolken ſcheinen.“ Der Schwur. 
Der Koͤnig leiſtete den vom Etzbiſchof von Can-⸗ 
„terburp vorgefproibenen Eid, kntend, mit auf die 
Bibel gelegter Hand. Die Salbung. Der 
Erzbischof von Canterburp ſalbte Kopf und Hän⸗ 
de Sr. Maf mit dem Zeichen des Kreuzes. Nach 
einigen Heinen Cetemonien, worin dem Könige 
die Supertunica, die Sporen, das Schwert, das 
Zepter ꝛc angelegt wurden, erfol nun 
Der Erzbiſchof ſegnete die St Edward; Krone eln, 
Und ſetzte ſie 25 Minuten noch 1 Uhr dem Könige 
unter Pauken⸗ Und Trompetenſchall und Kano⸗ 
nendonner auf. Sodald der König gekroͤnt war, 
ſetzten die Paits ihre Coronets und die Biſchoͤſe | 
ihre Mögen auf. Hierauf ſprach der Erzolſchof 
nach Ueberreichaug der Bibel, den Segen, und 
wurde dom Könige nebft allen knieoden Biſchoͤfen 
auf die Stirn geküßt. Nach abgefungenem Te 


} 
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Deum begab ſich der König, äußerſt ermaftet, 


auf den Thron; es erfoſgte die Huldigung zu⸗ | 
erſt von den Biſchofen, welche faͤmmtlich die lin⸗ 
ke Wange des Königs Füßten, dann, unter Votre 


gte die KRoͤn ung. 


tritt des Herzogs von Pork, die Koͤnlgl, Herzoge, 2 


zuletzt die übrigen Herzoge und Pairs. Die Worte 
der Huldigung wurden knteend geſprochen. Dom 
Hetzoge von Pork wurde dle Krone berührt, von 
den ſaͤmmtlichen andern der Koͤuig auf die linke 
Wange gerüßt, — Nach eingenommenen hell, 
; 
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Nach zweiſtuͤndiger 


nicht allgemein, erleuchtet, und in Hyde⸗Park ein weitere 


In der Nacht vom aten auf den sten d. find 


u 


terbuty und der Dechant von Weſiminſter Sr. Ma 
jeftät reichten, feßte ſich, nachdem der Koͤnig das 
Gewand gewechſelt, der Zug wieder in Bewegung. 
Der Konig fehritt mit dem Zepter und dem Reichs⸗ 
apfel in det Hand und der Krone auf dem Kepfe, 


N Er — 680 — re 
* Abendmahl, welches der Erzbiſchof ven Can⸗ wohin er feine Genoſſen ermahnt, hach Hauſe 48 


kebren. } 
Die Spantſchen Generale La Torre und Mora⸗ 


les baden ſen dem Verluſt von Caracas, Lagnai⸗ 
ra und Coro, ihre Stärke bei Pao, zwiſchen Ca⸗ 
labozo und St. Carlos, geſammelt, wo fie, obne 
ein Daupisieffen zu wagen, keinen Ausweg haben. 


ö 

Ss 

| 
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unter lautem Jubel einher, wahrend Kroͤnungs⸗ f N 
medalllen unter das Volk geworfen wurden. — In Buenos» Apres hat ſich Rodriguez auf 3 


Ruhe begann das Bankett in Jahr zum Staathalter erklärt, findet aber in 
Gange erſchien der Puyreddon, der aus Montevideo wieder zuruck 
Champion des Koͤnigs, und ſobald er feine Aus⸗ gekommen, einen bedeutenden Widerfacher, 
forderung vollendet und die Halle verlaſſen hatte, Man melder aus Liſſabon, die Portugleſiſchen 
wurde an drei verſchledenen Stellen der Halle des Truppen hatten Montevideo am gaſten April 
Königs Titel Lateiniſch, Franzöſiſch und Engliſch geräumt, N gg 
proflanirt. — Die Geſundheit des Königs wur. Der König von Portugal bat (wie es Heiße) 
de vom Herzoß von Pork ausgebracht; der Her⸗ drei Dekrete, welche noch vor deſſen Ankunft is 
zog von Norfolk dankte im Namen Sr. Maj. und Eiſſabon bei den Cortes durchgegangen waren, ge⸗ 
fagtes Se. Majeſlät der König tdut Ibaen die nebmigt: 1) der König verfpricht, keine Auslän⸗ 
Ebre, Ihre und ſeines guten Volks Gefundpeit det ohne Genehmigung der Cortes anzuſtellen; 2) 
zu trinken, Der König verließ bald nachber die beglebt ſich der König des Rechts, bevor die Con⸗ 
Tafel und die Halle, nachdem er noch, dem alten ſillution des Reichs nicht vöflig geſichert if, die 
Gebrauche treu, den Dillegrout (die Hafergrutze) Miltlai:⸗Command anten von Liſſabon und Oporko 


der Halle. Vor den aten 


zu ich genommen hatte, und fand ſich zu einem fo wie den Ober⸗Intendanten der Poltzei im Ks⸗ 


großen Gaſtmahle beim Sprecher des Untethauſes ulgreiche Portugal, ihrer Stellen entſetzen zu 
ein. x 5 koͤnnen; 3) daß es weder den Grafen Palmela, 
In den 9 Theatern war freier Eintritt. Bei noch ſonſt Jemanden von der Begleitung des 

indrechender Dunkelheit wurden Häuſer, doch Koͤnigs erlaubt fei, aus Land zu ſteigen, bis auf 
Verfuͤgung⸗ f 
großes Feuerwerk abgebrannt, bei welchem allein e „ 
3000 Congreviſche Raketen geworfen wurden, Moldau und Wallache. 
a 8 Aus den Nachrichten des zͤſtreichiſchen Beoh⸗ 

| achters vom gten Juli über die Angelegenheiten 
in der Wallachet iſt Folgendes der Hauptinhalt. 
ö Am ꝛ6ten Juni brach Noſilanti mit kaum 5006 
mebre Familien durch das Ereigniß in Augſt ver⸗ Mann von Rimulk nach Dragaſchan anf. Am 
ſetzt worden, daß Mitglieder derſelben auf Befehl 19ten traf ſeine Vorhut unter Befehl des Kapitän 
der Behörden zum Verhaft abgeführt worden And. Jordaki auf etwa 1000 Tärken. Jordakts Pan⸗ 
Es befinden ſich bedeutende Leute unter den Ver⸗ duten und Bulgaren (von des hingerichteten Theo⸗ 
hafteten, mehre Petſonen vom Hole des Königs dor Sludzter Korps) ließen ihn mit etwa 60 Al⸗ 
und der Kronſchatzmeiſter. Sie ſind im Verdacht, banerg allein im Gefechte, worauf er ſich kam 
an der Spige eines neuen Complotts zur Umwäl⸗ pfend auf die heilige Schaar, etwa 700 Mann 
dung der Staatsperfaſſung zu ſtehen. Der Clud ark, zurückzog. Ein ſtuͤrmiſcher Angriff der 
er Fontana Oro iſt' bei diefem Ereigniß Türken vernichtete dies Korps. Einer feiner Une 
Bist ſtumm geblieben. 4 >. führer, Caravia, floh mit Hinterlaſſung feiner 
Mexino hat feine Bande anfgeiöfet durch eine 5 Kanonen auf Rimnik, wohin ibim Nuoſilantk 
Proklamation, worin er ſich Oberbefehlshaber der folgte. Jordakt, den man todt geglaubt batte, 
Konig! Truppen von Atienza nennt, über den raffte zuſammen, was möglich war, und erreichte 
ſchwärzeſten Verrath klagt, und die Ausführung fechtend den Ort am 2ıflen. Der Fuͤrſt begab 


uch ein Luftball mit Sinnbildern flieg auf. 
Madrid den 8. Jul 


"feiner Auſchlaͤge auf die Zukunlt berſchlebt, bis fh nach Koſig and ſchloß ſich mit feinem Haͤuf⸗ 


* 


— 


kein iin dortigen Kloſter ein, iſt aber feitdem von 
dort verſchwunden. - 
Ueber das Gefecht am am 29ffen Juni bei Stin⸗ 
ka, in welchem Kantakazenos Korps aufgerteben 
worden ſeyn foll, enthält die Lemberger polniſche 
Zeitung einige Details. Die Schanzen bei Stun; 
ka, einem, dem Bojaren Rosnewnin zugehoͤtt⸗ 
gen ſchoͤnen Gute, Skolent gegenüber, deſitzte 
Kontakuzend. Pendideka und der Tufftſchihaſcha 
Waſſile zogen auf Rekognoscirung den Türken 
entgegen, erſterer ging aber in der Nacht auf den 
26ſten zurück. Am 37ſten früh plünderten noch 


einige Arnauten in Jaſſy. Als um 11 Uhr Schuſſe 


die Annäherung der Türken verkündigten, wurde 
die Stadt vollends geraͤumt. Am 28ſten gingen 

Kantakuzend ent Pendideka und vielen Griechen 
uber den Pruth unter ruſſiſche Quarantaine. Am 
29 ſten früh um 7 Uhr zogen die Türken in ſtarken 
Haufen vor Sunka in der Richtung auf Sfurent, 


Die Griechen waren nur 400 Mann ſtal k, hatten 


aber Artillerie, welche den Türken ganz abgipg. 
Das Gefecht dauerte 8 Stunden, und entichied 
‚NG, als das Türkische Geſchuͤtz aukam. Bis auf 
30 oder 40 Mann, die entkamen, wurde das 
Grtechiſche Korps vernichtet. Die ſich durch 


Schwimmen zu retten versuchten, fanden ihr 


Grab in dem angeſchwellten Strome. Kaum war 
das Unglück geſchehen, als 700 Arnauten unter 
dem ſerdiſchen Woywoden Mladen Milanowich, 
dem Tufitſchy Baſcha Wafltle und dem Kapitän 
Spito erſchlenen. Unbekannt mit dem Unfalle des 
Tages hielten fie erſt die Türken für Freunde; 
als jie den Irrthum erkannten, griffen fie an, 
überzeugten ſich aber bald, daß fie es mit überler 
gener Macht zu thun hatten. Waffe und Spiro 
mit 30 — 40 Mann wollten ſich in die Stellung 
dei Um werfen, fielen aber nach mannbafter Ges 
genwehr in die Hände der Türken. Eine andere 
Abtbenung wolle nach der Ruſſiſchen Quarantäne 
flüchten; aber wenige erreichten das andere Ufer, 


Dor Woywode Mitanowich und der Kapikain Gi⸗ 


ka mit etwa 30 — 69 Mann beletzten den Paß, 
welchen Skuſem gegenüber der Fluß Schiſet bei 
fernen Elnfalle in den Pruth bilder, und verthet⸗ 
digte ſich int großer Tapferkeit dis zum Eindruche 
det Nacht. Ueverdies war es ihr Glück, daß der 
Ruſſiſche Befehlshaber von Skulem den Türken 
angedeutet batte, fie dürften nicht über den Pruth 
ius Ruſſiſche Gebiet ſchießen. Ste konnten alſo 
nicht in der Front, ſondern nut in den Jlayken 


f 
’ 
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1 


2 


angreifen. Der Ruſſſſche Kommandant defan 
aich mu Tauſenden von Zuschauern am iter des 

Pruth und hteit die Tücken durch Zeichen, welche 
Be ſeht wort berhhenden, mögluchſt ab, feige Wel⸗ 
lung zu überſchceiten. Auch wurden nur 2 bon 
den Zuschauern leicht verwundet. Endlich ſtanden 
die Türken don heem bergeblichen Bemühen ab, 
und Maanowich entkam m: 20 15 Mang, 
man weiß noch nicht, wohin. Die ubrigen kets 


N 


1 


teten ſich ins Ruſſiſche. Dieſe und die früheren >) 
lͤͤchtuage mie Kamekuzend ſtehen bis zum Eine | 
gage hoherer Befehle unter genauer Auſſicht.— 
Alles dies will ein Augenzeuge berichtet baben, 
der erſt am 26. Junt Jaſſy verließ und om 28. 
zugleich mu dem F 
Peuth letzie, 8 0 | 
Die Leipziger Zeitung. dagegen führt Nochrich⸗ 
ten aus Brody vom z4ſten Juni an, nach wel⸗ 
chen die Griechen del Idrallow an der Dogag 
einen glänzenden Sieg ertochten und gooo Tuͤrken 
theils getödtet, tberls gefangen hade. Auch ein 
Paſcha, diel Geſchuͤz und Kriegs vorräthe ſolſen 
in ihre Hande gefallen ſeyn. — Wer mag das 
vereinigen? N a ö 


uͤrgen Kantgkuzeno uber dep 


Paris den 18. Full, 5 


Der Montteur enthalt die vom Könige beſtoͤ⸗ ü 
tigten Geſetze 1) Über die Korgausfuhr and 2) ß 
Bezug auf die getſtlichen Penſtonen und au, die . 
Dotation der 30 neuen Bistbümer (von denen 
fuͤrs erſte nur 12 ernannt find.) ash 

Am 16 bat der Pairähor oͤffentlich das Uribell 
Über die der Verſchwoͤrung vom igten Auguf 
Angeklagten gesprochen. Es lautet: daß übeß 
Mazlau für jetzt nichts zu beſchließen jet; daß 24 | 
Angeklagte ſteigeſprochen find; daß Nantil, Favor | 
cat und Rey in contumasiam zum Tode vetur⸗ } 
ideilt ind, Paverderie zu lünfjahriger Haft uud 
2000 Fr. Buße, Trogoff und Delamotte eben ſo, 
Robert und Gaillard zu 5 Jabr Haft und 30 
Fr, Loritz zu 2 Jabr Hafr and 500 Fr und alle 
9 Vorurtbeitte ſeltdariſch zu den Gerichts koſten, | 1 


— Nach abgeleſenem Urtbeilsſpruch nahm der 
auf die große Gelindigkeit ihrer Strafen aufmerk- 


% 


Kanzler das Wort una machte die Angeſchuldigten 


ſam. Dieſes fer eine Foige der getroffenen Ein⸗ 
richtung, der zufolge fünh Achte der Stimmen 
zum Verdammungs Urtheil, zum Fretſpruch bin⸗ 
gegen nur 3 Achtel erſordetuch waren. — Ma, 


T 


N 


x 


N | „„ — 391 — 
zlau's Prozeß wird erfl im Dfede. oder Noobr, 
eingeleitet werden. s 


n der Kammer neigen ie 
e Budget zum Schluß. Man hofft, 
ſie mit dieſer Woche beeodigt zu ſehen. 5 

Der Constitutionel enthält nachſtebenden Ars 
tikel über Bonaparte: Während der fünf Jahre, 
die Napoleon auf St. Helena zadtachte, bat er 
viel geſchrieden. Er fuhrte ein geregeltes beben, 
fand früh auf und legte ſich zeitig nieder... Vos ⸗ 
mittags ging er zuerſ ſpazieren, daun dlictirte er 


dem Hru, Lascaſes, und als dieſer nicht mehr dei 


ihm war, dem Grafen Montholon. Er ſprach 
gern über die Begedenpeisen an denen er Theil 
gebadt, über die Perſonen welche er geraucht 
hatte. Man vrrfidert, Bertrand and Montholon 
härter viels ſolcher Unterredungen aufgezeichnet. 
Seine Unterhaltung betraf ort die darmalige Lage 
Euopa's, wovon er aber in den erflen zwei Jah⸗ 
ren nut fehr unvollfaͤndige Kennttiß batte, denn 
nur von Zeit zu Zelt kam ein Zeitungsdtass in ſei⸗ 


ne Hande. Sodterhin erfüllte man ſeta Begeh.“ 


ren, und lietz om Franzsſiſche Bücher und Jour⸗ 
Kale zu. Manche dat unter begleitete er mit No⸗ 
ten, und man bat dergleichen fon in London ſehr 
theuer bezahle. De Pradt's Schrift „die Geſandt, 


eh ſchant nach Warſchau“ ic, mit NRapoteone Noten 
bverſehen, in den Händen eines Franzoſen Nach 


Tiſch giga er wieder ſpaieren, und dann las er 
eine Stunde lang laut; metſt im Corneille, deſſen 
Stücke er vorzüglich liebte. Er ſchatzte auch Hec⸗ 


texs Tod, Trauerſpiel son Luce de Lauclval Ei⸗ 
ne, ſeiner oft wiederkehrenden Ausdrücke war, 


Indie Zukunft iſt in der Hand Gottes.“ Sir 


Bienchen Folgendes: 6 
St Majeſtet des Königs gemäß werden in den 


Hadſen Lowe hat er gur ein oder zwei mal geſe⸗ 
ben; er hatte vor ihm eine ugüderwindliche Ab⸗ 


neigung und erklarte oft, lieber ſierben zu wol ⸗ 
len, als in feiner Nahe zu ſeyg, 


Bei Aubenas im Sevenney Gebirge hoͤrſe man 


ein unterirdiſches Getoͤſe, auf welches ein unge: 
heures Krachen erfolgte. Der Berg Gertzter de 


Jou ſtürzte in ſich ſeloſt ein und verſchwand. An 


die Stelle trat ein See. = 


N 


Rönigreih Polen 


Unter dieſer Aufſchrift enthaͤlt das Krakauer 
„Dem väterlichen Willen 


Sagte ausgaden bedentende Elſparniſſe einge⸗ 


8 


4 


ſich die Debatten udet 


1 . 2 0 > 


über. St. Maieflät fehl, Haben, großmüthlg 
mit einem Beiſpiel vorangehend, die Ausgaden 
Allerhoͤchſhres Hofſtaats im Koͤnigreiche Polen 


von 2.324.705 Fl. polg auf 151% 00 herabszu⸗ 


ſetzen, alſo um 814.705 Fl. zu vermindern geruhet. 


Sämmiliche in der Verfaſſungsutkunde nicht be⸗ 


griffene Behörden ſollen in kurzem anfgriön und 
den geſetzlich für mmer deſtehenden einverleibt wer⸗ 
den Dieſe neue Beſimmung geht von dem 
Grundſatze aus, das Gleichgewicht zwiſchen den 
Staatsausgaden und Einnahmen herbetzuſchaffen 
und dadurch das Fortbeſtehen Polens als Nation, 
als das ſchaͤtzbarſte Gut der Polen ſicher zu ſtel⸗ 


en. — Dies ſind die Geſinnungen und Getüble, 


welche das Herz des hochgefrterten Wiederherſtel⸗ 


lers Polens beleden. Indem die Polen ibn ihren 


Vater nennen, konnten fie Ir ihre Dankbarkeit 
und zu ſeine r Ehre keinen ſchoͤnern Ausdruck finden, 


Naguſa den 20. Juni. 8 

Seitdem die Türken von Janina und Trikala 
und faſt aus ganz Theſſallen und Livadien vertrie⸗ 
den find, eeſcheint der alte Alt wieder, und macht 
ſich fertig, den Griechen auf chrem Zuge gegen 
Konflantinopel zu folgen. Alle Kaſtelle von Livas⸗ 
dien, Attika und Phokis And nacheinander gefallen, 

Warſchau den 25 Juli. 8 
Des Großkürſten Konſtantin Kaiſerl. Hoheit 
wird dieſer Toge zurücker wartet. 

Der Segator Woywode Fürſt Adam Czarto⸗ 
pet iſt nach zweijähriger Abweſenheit mit ſeiner 
Gemahlto bier angekommen. s 

Ein Jude in Konskie gewann das große Loos 
don 100,000 poln. Gulden und verwandte einen 
bedeutenden Then davon zu Werken der Wohl⸗ 
ihaligkeit. Seinen aͤrmeren Schuldnern erließ er 
ihre Schuld, und dem Bernhardiner Kloſter in 
Groß Wola, deſſen Kirche abgebrannt iſt, gad er 
eine Unterſtützung zum Bau. Dieß erinnert au 
einen abalichen Beweis von Toleranz eines Ißrae⸗ 
liten.. Vor etwa 15 Jahren betand ſich ein Fabr⸗ 


zeug auf der Weichſel durch einen piöglihen Sturm 
in großer Gefahr. Later den vielen Paſſagieren 


detand ſich ein Jude, der eine Geldkatze mit 
6000 Stuck Dukaten bei ſich führte. Die Cbri⸗ 
ſten flebten mit Gebet und Geluͤdden zu Gon und 
allen Heiligen um Hülfe; der Jude detete mit 
ihnen, und als die Geſah gluͤcklich doruͤder war, 


trug den Sten Theil feines Satzes in die 
nächſte Kirche an der Weichſel zu deren Reparatur 
man grade eine Kollekte ſammelte. 

Unßreitig merkwürdiger iſt die Liberalität eines 
jüdiſchen ? Rabinen, von der man fi hier erzählt. 
In einem Landſtaͤdichen der Wohwodſchaft Plock, 
das faſt ganz von armen Inden bewohnt iſt, fehl: 
te es dieſen an Unterhalt und Etwerb. Sie de: 
ſchloſſen alſo bei einem bedeutenden Bau in der 
Nachbarſchaft auf Arbeit zu gehen. Der Bauherr 
verweigerte ihnen aber die Anſtellung, weil das 

Haus raſch deendigt werden müſſe und er alfo 
nicht Arbettes brauchen könne, 
durch ihren Sabbat einen Arbeitstag verlören. 
Auf dieſe Erklarung ſoll der Rabbiner den Leuten 
erlandt haben, die Feier des Sabbats auf den 
Sonntag zu verlegih, — Läßt ſich der Sabbat 
verlegen, ſo iſt ein großes Hinderniß gehoben, 
welches der allgemeinen Brauchbarkeit der Iſtge⸗ 
liten zum Kriegs dienſte entgegen fleht. Iſt gur 
der Tag ein beliebiger, fo wird ih woͤchentlich 
ſchon ei einer zur Sabbatsfeter abmüßigen laſſen.— 

Die Nackt auf den 24. ward durch ein unge⸗ 
wöhnliches Unwetter ſehr beunruhigt. Hier und 
in der der Nahe hat es an mehrern Otten einge- 
schlagen, und Sturm und Negen haben auch auf 
dem Gelde viel Schaden angerichtet. 


WWlen den 21, Juli. 


Nachrlchten aus Konſſantinopel vom 25ſten 
Juni zufolge, hat die in den Gewaͤſſern von Mi 
iplene aufgeffellte Diviſton der Türkifchen Flotte 
einen empfindlichen Schlag erlitten. Sie beſſand 
aus 2 Linienſchiffen, 3 Fregatten, 5 Briggs und 
mehrern kleinern Fahrzeugen Etaes der erſtern, 
welches vor Cap Colonng Anker geworfen, wurde 
am gten Junt von mehrern Griechiſchen Inſur⸗ 
gentenſchiffen angegriffen. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag hindurch. Endlich gelang e8 den’ 
Griechen, einen Brander anzuhängen, und kurz 
darauf flog der Koloß in die Luft. Der Komman⸗ 
dant der Divifion zog hierauf ae übrige Fahrzeu⸗ 
ge an ſich, und nahın, von den Infurgenten vers 
folgt, eine neue Stellung unter dem tze der 
Kanonen an den Dardanellen. — Im Arſenale zu 
Konſtanktinopel war mag thaͤtig deſchaͤ tigt, die 
Ortemaniſche Flotte durch mihte Schiffe, die ig 
Eile ausgerüſtet werden, zu berſtärken. 

‚and dig Proven bohlen bindigen nicht * 


78 


die woͤchentlich 


erfreulicher. Sieden neue Ausbrüche des endes 
rungsgeiſtes von der einen and eben ſo blutige 
Rache von der andern Seite ſigd an der Tages⸗ 
ordaung 
ſche Studt Mwaly ward jüngſt der Schauplatz einer 
fuͤrchterlichen N aftıon. Auch in Swyrna waren 
Auftritte und Velksdewegungen, die zu den ärge 
ſten Beſorgniſſen berechtigten. Die Janilſcharen 
und der meifl zu dieſen ſich ſchlagende rohe Beſks⸗ 
haufe, erbeßt über die ſchuͤtzenden Vorſichſsmaß⸗ 
regeln der offentlichen Obrigkelten, ließen ihren 
Zorn und ihre Rache an ihnen aus. Mehre fielen: 
als Opfer ihrer Wird, andere konnten nur durch 
die Flucht ihr Leben reiten, Alle fremden Conſulg 
und Kaufleute begaben ſich auf die vor Smprna 
geapkerten Kriegs⸗ und Kouffabrteiſchiffe. Viele 
Bewohner fanden thren Tod in dieſem Tumulte. 
— Die Umgegend von Konſtantinopel winemeſt 
von Aſtatiſchen Truppen. Eine großere Anzahl 
ſoll noch folgen. In Egypten fon die Peſt würden 
und ſich an Bord Eurspalscher Schiffe verbreiten 


gaut fodteren Briefen aus Konſlantiuopel 518 
aten Jull war doſelbſt in den letzten Tagen des 
Ramaſans der Kopf des vorigen Großweſtrs Ben⸗ 
derly Ali Paſcha angekommen, und an der innern 
Pforte des Gerads aufgeſtellt. 
haͤngte Tafel bezeichnete den Hingerichteten als 


Verräther des Vaterlandes und der Religion. — 
| 


Am goſlen Juni find zwei Linienſchiffe und eine 
Fregatte ausgelaufen, um zu dem Geſchwader 
an den Dardanellen zu Roßen, Cara All, bisher 
Hafenadmiral, hat den 8 e La 
Setmacht alten 8 


„Man berſſchert, doß der Oeſtr. Inter nunttus, 
Geaf von Luͤtzew, feine: 5 angeboten 
babe, um die zwiſchen dem Rufſiſchen Mlatſſen 


Die linfern Smyrna gelegene Griecht⸗ 


Die ſelbem angees 


und dem Divan ausgebrochenen Mißhelligkelten 


beizulegen, daß aber dieſe Dazwiſchenkunt bis 
jetzt nicht angenommen worden iſt. Doch habe 
derſelde feine Sprache fehr geandert, ſelt die 
Tuͤrken, mit Verletzung beſtehender Vertrage, 
einen Hauptmann und fünf Seeleute in Oeſrel⸗ 

chiſchen Dienſten gefangen genommen und e tigt ⸗ 
Hauptet haben ſollen. Val Blatter.) Are 


i 
1 


een eine Bellaze) 


sn Beilage zu No. 61. ber Zeiting des Großherzogthums Pofen, “ 


— 


n Wien. ju öbeſonderen Feier dieſes Tages auch Tanzmuſſk 

Folgeude Nachrichten baben wir gus der Mol: im Saal und der Garten ſelbſt erleuchtet fein, wel⸗ 
dau und Wallachet erhalten: Ain aten Fall gegen ches den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſoukce 
Abend hielt der Kiaja Beg des Hadſchi Ahmed hierdurch ergebenſt bekannt gemacht wird. 
Paſcha, ap def Spitze von Eis 7009 Mann, zu Polen den 27. Juli 1821. 


Bukureſt feinen Einzug. Disfer Beſchlsbaber in x Die Direktion 2 
rebulch bemüht, von feinen Tinppen bie beſt⸗ der Reſſource im Logen ⸗Hauſe. 


‚mögliche Manns zucht beobachten zu machen, Je⸗ a 

der Mord; jede Pländerüng wird pon ihm mit l 2 8 

dem Tode bestraft. Die Nochtichten, welche von a Bekanntmachung. s 25 

dem ernfernteren flächen Lande einlangen, latzten Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird 

leider nicht ſo günstig. — Sawa it bezufteagt, hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß die Ange⸗ 
mit feinem Corps die Jefärgenien Häuptlinge la Nelleſowic; geborne Preminska und 
Jordackt und Farmokf ze Verfolgen, welche mit ihr Ehemann Raver Mellerowicz im Termin 
Kintgen butkdert Reiter, die feilen. Gebirge ent den i gten d. Ma bei der Qulttungslelſtung ‚ber die 

lang, nach der Moldal n enowmen die Abit Vormaudſchaft, die Gemeiuſchaft der Gitker und 
zu haben ſchleuen. — Zu Josh od nur zwei dis des krwerbes in ihrer Ehe aus geſchloſſen haben. = 

dreibundert Türken zur Handhabung der off ml, Poſen den 18. Inli n 8e 1. . 

chen Sicherheit einqugrilert. Die übrigen Sup Königl. Preuß. Landgericht. 
pen find außerhalb der Stadt gelagert. Auch re ER 

dort geht das Beſtreben der Oberbelehlshaber das I x 

Gürer-Berpahtung, 


bin, den Exkeſſen einzelner Abibeitungen nach s 2 2 
Kraͤften Einhalt zu thun. Sämmtliche zu Skupia dem Adalbert von 
EN, = - ; Pfarski gehörige dei Kempen belegene Guter, 
PVermiſchte Nachtichlen. SE 1 in dem auf dem Landgerichts⸗Inſtruktions⸗ 
ee ee 33 ANL I SCH] 3 555 
Von Warſchau aus fändige man eine deutſche n Aug uſt c. Vormittags 
Uleberſetzung von mebrern Schriften des Graſen 3% — 
Ofoliiski an, und ladet gewiſſermaßen zur Nach⸗ bor dem Deputirten Herrn Landgerichts Ralh 
folge-ein auf einem Wege, auf welchem der Hei Kaulfuß anberaumten Licitatidas⸗Termine in 
math giterariſcher Ruhm, dem Auslande wiffen Pausch und Bogen uad ohne Anſchlag nach den 
ſchaktlicher Gewinn zu erwerben if. Wir wiſſen, im Termine ſelbſt näher bekannt zu machenden 
daß bier an einer eberſetzung von Niemeewicz Bedingungen öffentlich auf ein Jahr von Johan⸗ 
SGeſchichte Konig Sigismunds III. geardeuet nis 1821 bis eben dabin 1822 dem Meiſt⸗ und 
9 BVUVBBiiiſeienden im Wege der Sequeſratſon dere 
x = ARE pachtet werden; wozu wir Beſſtz⸗ und Zahlungs⸗ 
= 3 — flaͤbige Pachtluſtige hierdurch einladen. 


fi 


S 


nn on e. 


= U ino n = 5 ws Ktoloſzyn den 25. Juli 1821. „ 
Die Valobung meiner einzigen Tochter Ma⸗ : Königl. Preuß. Landgericht. 
rie mit Herrn A. Nathan aus Fronkfurt a.. „ 


d. O, habe ich das Vergnuͤgen meinen Ver⸗ RE 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


8 n f 45 Pro E a M 

Poſen den 24. Juli 1821. 5 Von dem Königl. Kammergerichte werden, auf 
RER J. Goldenſteln. Anſuchen des Gutsdeſſtzers Chriftian Wil⸗ 
— — bhelm Ludwig don fuel abe diejenigen bier⸗ 
1 = 2 — durch aufgefordert, welche aus der verloren ge⸗ 
Freitag den zten Auguſt wird nicht allein die gangenen Obligation der Margareihe Amalie vers 
gewöhnliche Muſſ im Garten, ſondern ſpaͤterhin willweten Hauptmannin von Bardeleben geh. 


. 


INT. rs 


ER Re — 695 — 


don Bredow, vom 7. März 1762 über Eintau⸗ 
ſend Thaler in ſaͤchſiſchen 2 Stücken, welche ſie 
von dem. Landrath Chriſteph Daniel von der 
Schulenburg unter Verpfändung des im Ober: 
bafminſchen Kreiſe belegenen, im Hypolbenduche 
des Kommergetichts Vol. I. pag. I. verzeichnete 
Gut Emilienhof zu 5 procent aufgenommen hat, 
als Eigegthoͤmer, Zeſſtonarien, Pfand⸗ oder 
fonfiige Brief⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauben: 
ſich in den ver dem Kammergetichts Referenda⸗ 
rind bon Maßenbach angeſetzten Praͤjudizial⸗ 
termine, ; ’ 
am ıaten November Vormittags 
5 MR e ee 
im Kammertzerichte geboͤrig zu melden, ihre An⸗ 
ſprüche anzuzeigen und zu beſcheintgen, widrigen ⸗ 
fölls ihnen desbalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt, gedachtes Dokument für mortiſtzirt erklärt 


werden ſoll. 


Berlin am 16. Juli 1831. 
RE Königs. Preaß. Kammergericht. 


SGediktal⸗ Citation. s 
Ueber das Vermögen des zu Wronke verſtorbe⸗ 
nen Johann Gottlieb Brieſe iſt auf den An⸗ 
trag der Benefizial⸗Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß erdffnet worden. 
Wir laden daher alle diejenigen vor, die au Dies 
ſem Nachlaſſe Auſprüche zu haben vermeinen, in 
dei auf 5 
den gten October cur. Vormittags 
a EI TO UNT, 
vor dem Deputirten Land» Gerichts: Nefe:emdariud 
Gregor im unſerem Inſtruktions-Zimmer angeſetzten 
Genergl⸗Liquidatioas⸗Termin entweder perſonlich 
oder durch hinlängliche Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Förderung anzumelden, und gehörig nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfaus fie zu gewärtigen haben, 


i 


erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Abfriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger aus der Waffe uͤbrig bleibt. 
Denjenigen Prätendenten, welche von perſoͤnlicher 
Erſcheinung abgehalten werden, und denen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fſarien Guderian, Mittelſtaͤdt, Matieſowski zu 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht, die mit Voll⸗ 
macht und Information zu verſehen ſind. 
Poſen den 4. Juni 18217. SERIE 
821 Königl. Preuß, Landgericht. 


mitzutbeilen, als auch deim Unterzeichneten zur 


ausgeſtellt if, 


N 
71 


Ende 0 00 

Der Gutsbeſſtzer Herr von Bronikowsk! 
auf Lomnitz, deabſichtigt unweit ſeinem Gute 

Chrosgice auf der ibm zugehörigen und ſogenang⸗ 
ten Eisker Wieſe drei neue Bockwindmuͤtlen zu 
bauen. 5 2 

In Gemaͤßheit des Edikts vom agflen Oklo⸗ 
ber 1810 wird das reſp. Publikum hievon in 

Kenntniß geſetzt, um die etwanigen Wider 
ſpruchsrechte dinnen einer praͤkluſſoiſchen Fut 
von g Wochen ſowohl dem genannten Bauherrn 


7 — 


nähern Erörterung anzuzeigen. 

Meſeritz den 26 Juli 1821 Se 

Königl. Preuß. kaadrath Meferiger 
5 Kreiſes. i 


Bekauntmach u 16. 
Das Muſeum von Wachs ⸗Figuren 


: welches 
hier dei 


Lodame Keßlet am Markte Nro. 35. 
fpird. noch bis zum ten Auguſt 
daſelbſt zu ſehen fein. ; i 


Der Gafibof zur Stadt Krakau auf der Wal 
ſerſtraße Nero. 168 in Poſen it von Michgells 
d. J. ab zu vermietben, und die Bedingungen 
find. bei dem Eigenthümer deſſelden auf dem al 
ten Markte Neo. 31 zu erfahren. g 


> 


In Neo. 337. Sopele Plat And von Michal 
ad, auf ein ganzes Jahr Wohnungen zu Of 
mie then. x 1 
Nro. 8 auf der Zagarze biefenl x 


In dem sub 
Adminiſſrotion ſtebenden Hauſt 


belegenen unter 


f 5 f 3 „ ſind von Michael d. J. ab, 1 Zimt 
daß fie aller ihrer etwauigen Vorrechte für verluſtig re % Sa er 


und 2 Gärten zu vermleihen. Mierhötufiige-deite | 
ben ſich dieſerhalb in Nro. 13. guf der Wallichel 
eine Treppe hoch hintenheraus zu melden. Fl 


Am Markte ro. 42; find Stuben, und eine C 
feuerſichtre Kellerremiſe zu verniisthen.. N 
5 = = ne, - * 5 ! 


Friſcher Kirſchwein i 
am Markte. ACER 


zu haben in Nror4 # | 


! 
Sr } 


22 


